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Das „Black Hole" (schwarzes Loch) hat seine erste Bewährungsprobe schon bestanden. Jetzt wird die 85
Meter lange Rutsche für die Wiedereröffnung gewienert. Bild: Dünhölter

Stellt sich zum zweiten Mal zur Bürgermeister-Wahl: BfGT-Chef
Nobby Morkes reiht sich in die Kandidatenriege ein. Bild: Dinkels

Der 20-jährige Pascal ist an Leu-
kämie erkrankt und hat bereits
drei Chemotherapien hinter sich.

Kommunalwahl

Nobby Morkes will
Bürgermeister werden

Gütersloh (din). Die Riege der
Herausforderer von Bürgermeis-
terin Maria Unger (SPD) ist auf
drei angewachsen. Außer Heiner
Kollmeyer (CDU) und Wibke
Brems (Grüne) hat auch BfGT-
Chef Nobby Morkes seinen Hut in
den Ring geworfen. Der 56-Jähri-
ge will Bürgermeister der Stadt
Gütersloh werden und stellt sich
im nächsten Jahr zur Wahl.

Vorstand und Fraktion hätten
Anfang März beschlossen, wie
2004 einen eigenen Kandidaten
aufzustellen und ihn ins Rennen
zu schicken, sagte Morkes gestern
der „Glocke“. Die teilweise vorab
und inoffiziell befragten Mitglie-
der müssten noch zustimmen.
Schon vor vier Jahren hatte er
kandidiert und damals mit 7,91
Prozent die drittmeisten Stim-
men geholt – hinter Unger und
Burkhard Brockbals (CDU).

„Warum sollte es nicht gelin-
gen, einen Bürgermeister von den
nicht etablierten Parteien zu stel-
len?“, sagte der Kultur- und Ver-
anstaltungsmanager mit dem
Hinweis etwa auf Langenberg.
Seine konkreten Chancen wollte
er nicht einschätzen. Bis zur Wahl
könne noch viel passieren.

Maria Unger halte er für „eine
gute Stellvertreterin. Sie kann
gut repräsentieren und Termine
wahrnehmen“, sagte der desig-
nierte Kandidat. Als Bürgermeis-
ter wolle er sich für eine „Stadt
der Bürger“ einsetzen und sie
mehr in Entscheidungen einbin-
den – gerade bei größeren Projek-
ten. Es reiche nicht aus, Preise zu
verleihen oder zu Veranstaltun-
gen einzuladen. 

Morkes will einen Wirtschafts-
beirat „ohne politische Beteili-

gung“ einrichten, um besser auf
aktuelle Entwicklungen reagie-
ren zu können. Auch in der Ver-
waltung will der BfGT-Mann die
Kommunikation auf eine breitere
Basis stellen, damit auch Sachbe-
arbeiter wüssten, was geplant sei.
In der Verwaltungsspitze sieht er
noch Möglichkeiten für eine Ver-
schlankung. So sei ein vierter De-
zernent nicht notwendig. Für den
Rat stellt sich Morkes vor, dass
auch die kleinen Fraktionen stär-
ker in die Zusammenarbeit einbe-
zogen werden sollen.

Morkes hatte 1999 mit Gleich-
gesinnten die BfGT gegründet
und ist seitdem Vorsitzender des
Vereins und der Ratsfraktion.
2003 initiierte er den Bürgerent-
scheid, mit dem der große Ent-
wurf für ein neues Theater ge-
kippt wurde. Das hatte der BfGT
bei der vergangenen Kommunal-
wahl großen Schub verschafft.

Jetzt richtet sich sein Augen-
merk wieder auf den abgespeck-
ten Theaterneubau. Seine Frakti-
on war es, die im Januar den
Antrag für einen so genannten
Ratsbürgerentscheid gestellt hat:
Wenn die Kosten eine Grenze von
21,9 Millionen Euro überschrei-
ten, soll der Rat die Bürger erneut
über das Vorhaben entscheiden
lassen. Die Zahlen sind für April
angekündigt.

Seine größte Niederlage erlitt
Morkes 2006, als die Ratsleute
Petra Demuth und Wolfgang
Harbaum die Fraktion verließen
und später der CDU beitraten.
Seither sitzt außer Morkes nur
noch Barbara Witt im Rat. Der
Pavenstädter ist verheiratet, hat
zwei Kinder und einige Tiere, die
er außer Musik, Haus und Garten
zu seinen Interessen zählt.

Sonntag Typisierung in der Johanneskirche

Hilfsbereitschaft gibt Pascal (20) Hoffnung
Gütersloh (gl). Seit der 20-jäh-

rige Pascal aus Gütersloh an Leu-
kämie erkrankt ist, geht eine Wel-
le der Hilfsbereitschaft durch die
Stadt. Der CVJM (Christlicher
Verein Junger Menschen) wird
gemeinsam mit der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Güters-
loh und der Stefan-Morsch-Stif-
tung aus Birkenfeld eine Typisie-
rungsaktion organisieren. 

Sie findet am morgigen Sonn-
tag von 12 bis 16 Uhr in der
Johanneskirche am Pavenstädter
Weg statt. Dort kann jeder zwi-
schen 16 und 50 Jahren, auf den
bestimmte Ausschlusskriterien
nicht zutreffen, 5,6 Milliliter Blut

spenden, um sich in die Spender-
datenbank aufnehmen zu lassen.
Jugendliche ab 16 Jahren benöti-
gen eine Einverständniserklä-
rung der Eltern. Ein Vordruck
kann auf der Internetseite abge-
rufen werden.

Pascal hat die dritte Chemothe-
rapie hinter sich und hofft auf
eine Stammzellentransplantati-
on. Die Aktion gibt ihm Hoffnung
und Lebensmut. „Pascal steht für
alle Jugendlichen, die an Leukä-
mie erkrankt sind“, führt Florian
Karcher, Jugendreferent des
CVJM, aus. „Leider finden immer
noch zu viele Menschen keinen
Spender.“

Das Schicksal Pascals schlägt
Wellen: Freunde, Kameraden der
Feuerwehr, Arbeitskollegen, Mit-
arbeiter des CVJM und Menschen
in der Kirchengemeinde – sie alle
setzen sich für Pascal und andere
Erkrankte ein. Sie spenden Geld,
gestalten Handzettel und helfen
am Tag der Typisierung.

„Am Sonntag werden über 50
Menschen mithelfen. Wir sind
dankbar für jeden Einzelnen“,
sagt Kirsten Förste, die die Auf-
gaben der Helfer koordiniert.
Zahlreiche Geldspenden sind auf
dem Konto der Stefan-Morsch-
Stiftung (Volksbank Gütersloh,
Konto 1210976700, BLZ 478 601

25, Stichwort „Hilfe für Pascal“)
eingegangen, denn die Typisie-
rung der Blutspende im Labor
und die Aufnahme in die Datei
der Knochenmarkspender verur-
sachen pro Spender Kosten von
50 Euro, die von den Krankenkas-
sen nicht getragen werden. „Jede
Person die in die Knochmark-
spenderdatei aufgenommen ist,
kann zum Lebensretter werden“,
sagt Emil Morsch, Leiter der Stif-
tung. Die Typisierung am Sonn-
tag selbst ist kostenlos. Vor Ort
werden auch Geldspenden ange-
nommen.

1 www.hilfe-fuer-pascal.de

Autoaufbruch

Diebe erbeuten
teures Werkzeug

Gütersloh (gl). An der Franz-
Grochtmann-Straße in Spe-
xard ist zwischen Freitag vori-
ger Woche und Donnerstag ein
Firmenfahrzeug aufgebrochen
worden. Daraus wurden hoch-
wertige Elektrowerkzeuge
gestohlen. Hinweise: w 8690.

KalenderblattKalenderblattKalenderblatt

Samstag, 5. April
SA 6.51 MA 6.17
SU 20.08 MU 19.39

Sonntag, 6. April
SA 6.49 MA 6.31
SU 20.10 MU 21.10

Namenstage: Vinzenz, Juli-
ana (5.); Wilhelm (6.).

Tagesspruch: Denken ist
eine Anstrengung, Glauben ein
Komfort. Ludwig Marcuse

Gedenktage: 1908 Herbert
von Karajan, österreichischer
Dirigent, geboren.– 6. April:
1483 Raffael, italienischer Ma-
ler, geboren. 

AnGemerkT
Es ist zwei Minuten vor 15

Uhr, als der Wecker klingelt.
Gleich will sich der Kollege vor
einer in Holland installierten
Webcam positionieren und für
die Daheimgebliebenen in die
Linse winken. Irgendwie aber
ist der Wurm drin. Entweder
ist es vor Ort gerade stockdus-
tere Nacht oder die Kamera
streikt. Um kurz nach drei ruft
der Kollege genervt aus seinem
Urlaubsort an. Minutenlang
hat er sich vor den Augen ande-
rer Touristen zum Kasper ge-
macht und mit den Armen vor
der Webcam herumgerudert –
wobei die Resonanz aus
Deutschland ausblieb. Jetzt
gibt’s eine Postkarte. (kvs)

Preise steigen

„Welle“ macht sich fein 
für die Wiedereröffnung
Von GERRIT DINKELS

Gütersloh (din). Die gute
Nachricht: Nach mehr als einem
Jahr Bauzeit werden der Umbau
und die Modernisierung der
„Welle“ in der nächsten Woche
komplett abgeschlossen sein. Ab
Donnerstag sind wieder alle An-
gebote des Freizeitbads nutzbar.
Die schlechte Nachricht: Mit der
Wiedereröffnung erhöhen sich
die Preise – wie angekündigt – im
Schnitt um 15 Prozent. 

So steigt der Eintrittspreis für
Erwachsene im Freizeitbad für
vier Stunden am Wochenende auf
8,50 Euro (bisher 7,50 Euro). Ju-
gendliche zahlen 6,50 Euro statt
bisher 5,50 Euro. Für den Sport-
bereich kostet der Eintritt künf-
tig 3,30 Euro für Erwachsene und
1,70 Euro für Jugendliche. Kinder
bis drei Jahre zahlen weiterhin
keinen Eintritt. Im Zuge des
knapp fünf Millionen Euro teuren
Umbaus des Spaßbads hatte der
Aufsichtsrat der Stadtwerke Gü-
tersloh (SWG) auch die Preiser-
höhung beschlossen. Die
vollständige Preisliste ist ab Mitt-
woch im Internet abrufbar.

Von Montag bis einschließlich

Mittwoch wird der Freizeitteil
des Bades noch einmal geschlos-
sen, um es bis zum Eröffnungstag
10. April auf Hochglanz zu brin-
gen. Der Sportbereich bleibt ge-
öffnet und kann bis Mittwoch, 16
Uhr (Einlass bis 14 Uhr), zu den
gewohnten Zeiten genutzt wer-
den. Ab Donnerstag um 10 Uhr
steht die neue Welle wieder allen
Besuchern zur Verfügung. 

Was gibt es für die höheren
Preise? Die neue Riesenrutsche
„Blackhole“ ist auf 85 Metern mit
Licht- und Soundeffekten ange-
reichert. Gegenläufe, Tunnel und
eine zusätzliche Beschleunigung
im Auslauf sollen für echten Ner-
venkitzel sorgen. Die neue Gas-
tronomie bedient Bade- und Sau-
nagäste gleichermaßen und bietet
ein erweitertes Angebot für Fit-
ness- und Wellnessliebhaber.

Bereits zur Teileröffnung im
Januar war der neu gestaltete
Eingangs-, Umkleide- und Sani-
tärbereich, das Kleinkinderbe-
cken in Dschungelatmosphäre-
nun in einem geschützten Bereich
- sowie die zusätzlichen Ruhe-
und Liegezonen mit Palmen und
Strandidylle vorgestellt worden.

Die Gebäudefläche rund um die
Järve-Sauna wurde erweitert, um

Platz für einen eigenen Umklei-
de- und Duschbereich zu schaf-
fen. Innen gibt es auf rund 1000
Quadratmetern (früher 350) ein
besonderes Schwitzangebot: Eine
klassische finnische Sauna (90°)
aus Massivholz ist für Aufgussze-
remonien konzipiert. 

Ebenfalls neu sind ein Dampf-
bad (55°) und ein Tecaldarium
(45°). Ergänzt wird das Angebot
durch den 5000 Quadratmeter
großen Saunagarten mit Erd-
(110°) und Kelosauna (90°), Na-
tur-Badesee und Ruhehaus. Don-
nerstags wird es künftig einen
reinen Frauen-Saunatag geben,
erstmals am 17. April.

In den ersten zwei Wochen er-
warten die Besucher Gewinnspie-
le, kleine Überraschungen und
ein besonderes Programm. „Fa-
mily-Poolparty“ heißt es am 13.
April von 14 bis 18 Uhr. Wett-
kämpfe sollen bei Kindern und
Eltern für Stimmung sorgen.

Bei der „Aqua-Disco-Night“
am 19. April (18 bis 21 Uhr) gehört
das Bad Kindern und Jugendli-
chen. Mit großem technischen
Aufwand wird die „Welle“ dann
in eine Diskothek verwandelt.

1 www.welle-guetersloh.de


